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36 Sie © ch m e i z e r §ebamrae. Nr. 5

gelaffen. SDte SRöglichfeit, bas Kinb rtocE) ju
retten, Befielt bis jirfa 20 SRinuten nach bem

fixeren Sobe ber gutter. 0ft gibt baS Kinb
buret) ErftidungSträmpfe in gorm Don heftigen
KinbSbemegungen felber geidjen feines noä)
beftetjenben SebenS. SOÎeift aber wirb ber Slrgt
nid)t beim Sobe ba geroefen fein unb ba f)at
er feine genauen Slnbaltspuntte über ben geit*
punit beS SoöeS; er wirb atfo, wenn nicE)t

jebe §luSfid)t fehlt, bad baS Kinb noch leben
fönnte, in jebem gaüe ben Kaiferfdjnitt an ber
Sötern bornehmen ; zumal ba bieS ja ein t)o<hft
einfacher Eingriff ift unb ofpte jebe Vorbereitung
gemalt werben fann.

Sa im lügemeinen nur feiten ein foldjer
Kaiferfdmitt an ber Verdorbenen ein lebenbeS
Kinb' erhielte, fo bot man ben Vorfdjtag ge=
macht, lieber an ber ©terbenben biefen Ein*
griff oorgunebmen. ÜRan fanb anfangs biefen
Vorfcbtag barbarifd); aber wenn man bebenft,
baff es fi(b um Nettung eines ÜRenfchenlebenS
banbelt, fo fie^t bie ©adje boib anberS aus.
©etbftberftänblid) rnud man überzeugt fein, bad
ein fortleben ber SRutter gang auSgefdjtoffen
ift, bie Singehörigen muffen ibre guftimmung
geben unb bte Operation rnud tec^ntfcf) fo auS*
geführt werben, bad wenn man fid) getäufdjt
|ätte unb bie grau bodj am Seben bliebe, fein
©(haben für ihre ©efunbljeit barauS entftünbe:
fie mud unter aüen VorfithtSmadregeln ber
SlfepfiS gemacht werben. SSenn bei Soten ober
©terbenben aber eine Entbinbung bur<h bie
normalen ©eburtswege möglich ift, bann mud
fie bem Kaiferfdjnitt borgezogen werben.

Ser Kaiferfdjnitt an ber Soten ift gefc£)ic£)t=

lieh nachweisbar öfters in früheren gahrhun*
berten gemacht worben. Ein befannteS Vei»
fpiel ift bas Srauerfpiel Macbeth bon ©hale*
jpeare, baS ©ihiüer ins Seutfche übertragen
hat. Sem gelben war geweisfagt worben, fein
SRenfch, ber bom SBeibe geboren fei, werbe ihm
©chaben bringen fönnen. SÖSie nun fein Sßtber»
fadfjer auf ihn einbringt, fagt er ihm : §alt ein,
feiner, ber bom SBeibe geboren, fann mich
überwältigen; worauf jener erwibert : g<h werbe
bi<h umbringen, benn ich bin aus meiner toten
äRutter Seibe berauSgefdjnitten worben.

Sürfen währenb ber ©djwangerfchaft d)irur=
gifdje Operationen borgenommen werben? grü»
|er, bebor bie StntifepfiS eingeführt war, fam
eS bei folgen Eingriffen meid zu einer Unter*
brethung ber @<hwangerf<haft. Heutzutage aber
erlaubt unS bie beffere luSbilbung ber operati*
ben äRetljoben biele Operationen ohne ©efähr»
bung ber grucpt auszuführen unb felbft Sin*
griffe, bie bie ©ebärmutter felber betreffen,
gehören hierher.

Iber auch Operationen, bie ficher zur Unter»
brethung ber ©chwangerfchaft führen, finb ge=

ftattet, wenn ohne fie baS Seben ber äRutter
gefährbet ift; man wirb Z- V. bei beginnenbem
Krebs ber ©ebärmutter biefe trofc beftehenber
©djwangerfchaft entfernen bürfen um fo eine

Teilung ber äRutter zu erlangen, ba fie ohne
ben Eingriff bem fieberen Sobe entgegenfehen
würbe.

Aus der Praxis»
äRit grodem gntereffe lefe idh immer bie

geilen aus ber ißrajiS, fo auih in Nr. 1 bie
©eburt mit bermutlicher Ouerlage, mit bor»
liegenber Nachgeburt, ohne Irjt^ §ter hat bie
Natur wahrlid) biet geteiftet, mit Umficht ber
Hebamme.

Hatte auch einen folgen, aber fehr fchweren
gaÜ, mit Plazenta praevia im 7. ©diwanger»
fchaftêmonat, mit zwei letzten, bei heftêger
Vlutung, fo bad öte grau fchon fehr blutleer
war bei Veginn ber ©eburt unb mudte nun
noch bie Operation burchmachen, nämlich bie
Vlazenta öffnen für ben Surdjtritt beS KinbeS.
Nur mit grödter äRülpe unb Inftrengung unb
ber SüdjtigMt ber Herren letzte tonnten wir
bie erft 25 gahre alte gweitgebärenbe am Seben
erhalten, baS Kinb ftarb währenb ber ©eburt.

Sie grau burfte am achten Sage ein wenig
aufftehen, benn bas SBodjenbett bertief mit guter
wachfamer Pflege über Erwarten gut. SaS ift
ja fd)Iiedti(h ber SBunfch aüer, ber- alten unb
mnqen Bebammen, nicht wahr, meine werten
Koüeghtnen?

Nun aber zum ©d)Iup ber ©chreiberin R. K.
in Nr. 1 : gühtte mid) fehr gelränlt als ältere
Hebamme, als id) las bon einer uralten
Hebamme, bie ihren SßirlungSfreiS abfuche.
0, laffen Sie fie bo<h noch arbeiten, fo lange
fie !ann unb mag unb bielleicht hat fie fogar
noch bie paar grauten nötig, zu weit wirb fie
wohl nicht fpringen als uralte £>ebamtne unb
benfen @ie, ©ie möchten auch gerne alt wer»
ben. ©emöijnlicb pöien fie felber auf wenn fie
älter werben unb bie Vefchwerniffe beS VerufeS
auf ihnen laften, wo fie bann gerne aüeS ben

gungen überlaffen. In bieten Orten zeigt fich
eben auch Ueberprobuttion bon Hebammen unb
warum? SSBeil fie jejjt beffer honoriert finb
als früher. Iber fragen wir uns, wer hat'S
auf biefen ©tanb gebracht? SaS gufammen»
halten unb grünben bon Vereinen ber alten
Hebammen. @o bin auch ich feit ber ©rün»
bung beS Schweizer. gcebammenbereinS bom
gahre 1893 äRitjEjetferin unb treues äRitgtieb
beS Vereins geblieben.

tlnfer SBahlfprud) fei: Eine für lüe, lüe
für Eine! Somit unS bie gewünfehte Ichtung
entgegengebracht wirb, müffen wir uns über»
winben, eine bie anbere erheben ftatt unter»
brüden unb bem unwiffenben ißublitum feine
nnberftänbigen Infichten betreffs ber ©eburtS»
hülfe berftänblich machen.

Sine gewiffenljafte Hebamme, fei fie jung
ober alt, lädt z- S3- einen Sammrid nähen, wenn
auch ïlein; umgetehrt eine gewiffenlofe ,§ebamme,
jung ober alt, lädt es bleiben, hierfür nur
Zwei Veifpiete aus meiner ißrajis.

1) geh war bei einer Wohltjabenben, 25 gahre
alten Srftgebärenben. Schon borgefeljen, gab'S
einen Sammrid bon l1/« cm. gd) liefs mit
tlebereinftimmung beS SRanneS ben Irzt rufen
Zum nähen, gnbeffen ïam eine junge grau
aus gleichem -jpaufe unb fagte: „O, ladt bod)
baS nicht gefchehen, id) war auch geriffen, aber
bie §ebamme hat mir einfach bie Veine zu=
fammengebunben. (Eine junge |>ebamme!)

2) §atte eine grau zum bierten 3Ral ent»
bunben, ohne einen Sammrid- SBeil bie grau
mit bem gafften rüdftänbig mar, nahm fie beim
fünften eine jüngere §ebamme. 9îad) ber ©e=
burt würbe ber grau gefagt, fie fei geriffen,
aber bon früher her. Nachträglich fprach biefe
grau unb ihr Ehemann mit mir über biefen
Sammrid unb wudten ganz beftimmt, wie ich,
bad Mefer bon ber lehtett ©eburt hetaührte.
Sie grau tarn bann fpäter ins ©pitat. Sarum '

gewiffenhäft, ob alt ober jung, ©ie werben
aüe zugeben müffen, meine werten Kolleginnen,
bad eine praftifdje, erfahrene, ich fa9e fe^r ge=

wiffenhafte §ebamme weniger ben Int rufen
laffen mud, als eine Infängerin. 2ßo gsfltcbjt, gibt'S
teine luSnahme. — Sie jüngern Kolleginnen
werben biefer ©chreiberin aber nicht zürnen,
woüen fie noch nijht fterben, werben fie auch alt.

3Bir woüen fein ein einig Volt bon ©d)We=

ftern, in Sinigfeit unb gufriebenheit unfer Vrot
berbienen. gum ©chluffe biele herzliche ©rüde
an aüe meine Koüeginneni gung unb 11t.
luf SBieberfehen an ber nächften Verfammlung!

F. M.

5tl)u)ci;. htbaimnetwerein.

^inlabung
27. Delegierten- unb (Betieraluerfammlung

in ern
greitag ben 4. unb ©amStag ben 5. guni 1920.

SBerte Koüeginnen!
gu unferm bieSjäljrigen §ebammerifefte laben

wir aüe VerufSfdjweftern bon ©tabt unb Sanb

herzlich ein. geljn gahre dnb berftoffen, feit»
bem bie VunbeSftabt bie ©djweizerhebammen
in ihren SDZauern begrüden bürde. SBaS liegt
nicht aüeS in biefem geitraum begraben! Viele,
bie fidj bamalS mit unS freuten, haben tängft
ben Erbenftaub bon ben güden gefchüttelt unb
ruhen aus bon beS SebenS Sorgen unb ißtagen.

ES foü auch bieSmal wieber ein ädjteS, ge»
mütticheS Vernerfeft werben, wenn aud) in be»

fcheibenem Nahmen burdjgeführt. SaS Ver»
gnügungSfomitee ift bereits in reger Sätigteit.
icEßir haben bieSmal feine lange Sraftanbenlifte
ZU erlebigen, um fo beffer wirb eS bie geit er»
tauben, einige ©tunben ber frohen ©efeÜigfeit
unb bem ^urnor zu wibmen.

llnfere SNitglieber finb offenbar zufrieben mit
ber gegenwärtigen Entwidlung beS Schweiz.
§ebammenbereinS. SBohl hat fid) bie aügemeine
Sage in ben legten gahren bebeutenb gebeffert.
SebenSwürbige Verhältniffe finb ba unb bort
gefdjaffen worben, neue ©eftionen gegrünbet,
unb ber Schweiz. §ebammenberein hat an 2Rit»
gliebern beträchtli^) zugenommen.

Slüein, wir finb noch fange nicht am giele,
immer noch gibt eS Kantone, in benen ber
^ebamme ein bebauernSwerteS SoS befchteben
ift. ES braucht ba noch biet SRut unb Energie,
um nach biefer Seite Ijiu baS VereinSfchiff zu
feftigen unb auszubauen. ÜRöge auch ber bieS»

jährige §ebammentag bazu beitragen, bad biele
Vefudjerinnen neugeftärft zurüdfeljren in ihren
SBirfungSfreiS unb bann mithelfen, baS Sin»

fefjen beS ©tanbeS zu förbern.
Sluf ein fröhliches SBieberfehen benn in ber

SDtujjenftabt, ihr werten KoÜeginnen aüe, zu
froher Sagung unb gefteSfreube
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Zentraloorstand.
Vetreffs tlnterfunft hei Slnlad unferer Sele»

gierten* unb ©eneralberfomtnlung ift eS unS
gelungen, genügeuö Quartiere zu erhalten, fo
bad niemanb in Slengften zu fein braucht wegen
eines Nachtquartiers, trojs ber bielherühmten
SBohnungSnot in ber löht. VunbeSftabt. Slüer»

bingS, bieS gahr heidi eS fd)on „heibi gränfü
mitnäh", eS woüte unS fçhier „gfcf)mue<h" wer*
ben. Slber eS ift nun einmal nicht zu änbern
unb etwas NechteS wiü man bod) auch ha&eu;
Zubern ift ja nur einmal im gahr Hebammen»
feft unb ba barf man fid) fchon etwas leiften
unb zwar mit gutem ©ewiffen. ^e,::

Nachtquartiere infl. grühftüd finb uns à

gr. 6. — angeboten. SaS Nadjteffen im fpotel
National à gr. 5. —, 'beftehenb aus ©uppe,
@eehed)t in äBeifjmetufauce, ©chmorrbraten mit
ßattid), Kartoffelpurée, ©alat, Siplomaten»ißub*
bing mit Vaniüenfauce.

Sie Vantetttarten à gr. 4. — müffen beim
Eingang in ben ©rodratsfaal gelöft werben.
SaS Vanfett ant 5. gittti finbet int ViirgerbauS,
Nettengaffe 20, ftatt.

Sa bie Verhanblungen jeweiten etwas lange
bauern unb fidj infolgebeffen bei ben Vefucher»
innen ein gefunber Slppetit einfteüt, hüben wir
bas Hauptgewicht auf ein gutes, währfd)afteS
SRittageffen gelegt, beftehenb aus ©uppe,
©chweinSbraten, ©paghetti à la Napotitaine,
©alat, Seffert. -vV-ïlT?
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gelassen. Die Möglichkeit, das Kind noch zu
retten, besteht bis zirka 20 Minuten nach dem
sicheren Tode der Mutter. Oft gibt das Kind
durch Erstickungskrämpfe in Form von heftigen
Kindsbewegungen selber Zeichen seines noch
bestehenden Lebens. Meist aber wird der Arzt
nicht beim Tode da gewesen sein und da hat
er keine genauen Anhaltspunkte über den
Zeitpunkt des Todes; er wird also, wenn nicht
jede Aussicht fehlt, daß das Kind noch leben
könnte, in jedem Falle den Kaiserschnitt an der
Totem vornehmen; zumal da dies ja ein höchst
einfacher Eingriff ist und ohne jede Vorbereitung
gemacht werden kann.

Da im Allgemeinen nur selten ein solcher
Kaiserschnitt an der Verstorbenen ein lebendes
Kind erzielte, so hat man den Vorschlag
gemacht, lieber an der Sterbenden diesen Eingriff

vorzunehmen. Man fand anfangs diesen
Vorschlag barbarisch; aber wenn man bedenkt,
daß es sich um Rettung eines Menschenlebens
handelt, so sieht die Sache doch anders aus.
Selbstverständlich muß man überzeugt sein, daß
ein Fortleben der Mutter ganz ausgeschlossen
ist, die Angehörigen müssen ihre Zustimmung
geben und die Operation muß technisch so

ausgeführt werden, daß wenn man sich getäuscht
hätte und die Frau doch am Leben bliebe, kein

Schaden für ihre Gesundheit daraus entstünde:
sie muß unter allen Vorsichtsmaßregeln der
Asepsis gemacht werden. Wenn bei Toten oder
Sterbenden aber eine Entbindung durch die
normalen Geburtswege möglich ist, dann muß
sie dein Kaiserschnitt vorgezogen werden.

Der Kaiserschnitt an der Toten ist geschichtlich

nachweisbar öfters in früheren Jahrhunderten

gemacht worden. Ein bekanntes
Beispiel ist das Trauerspiel Macbeth von Shakespeare,

das Schiller ins Deutsche übertragen
hat. Dem Helden war geweissagt worden, kein
Mensch, der vom Weibe geboren sei, werde ihm
Schaden bringen können. Wie nun sein Widersacher

auf ihn eindringt, sagt er ihm: Halt ein,
keiner, der vom Weibe geboren, kann mich
überwältigen; worauf jener erwidert: Ich werde
dich umbringen, denn ich bin aus meiner toten
Mutter Leibe herausgeschnitten worden.

Dürfen während der Schwangerschaft chirurgische

Operationen vorgenommen werden? Früher,

bevor die Antisepsis eingeführt war, kam
es bei solchen Eingriffen meist zu einer
Unterbrechung der Schwangerschaft. Heutzutage aber
erlaubt uns die bessere Ausbildung der operativen

Methoden viele Operationen ohne Gefährdung

der Frucht auszuführen und selbst
Eingriffe, die die Gebärmutter selber betreffen,
gehören hierher.

Aber auch Operationen, die sicher zur
Unterbrechung der Schwangerschaft führen, sind
gestattet, wenn ohne sie das Leben der Mutter
gefährdet ist; man wird z. B. bei beginnendem
Krebs der Gebärmutter diese trotz bestehender
Schwangerschaft entfernen dürfen um so eine

Heilung der Mutter zu erlangen, da sie ohne
den Eingriff dem sicheren Tode entgegensehen
würde.

Ms aer Praxis.
Mit großem Interesse lese ich immer die

Zeilen aus der Praxis, so auch in Nr. 1 die
Geburt mit vermutlicher Querlage, mit
vorliegender Nachgeburt, ohne Arzt. Hier hat die
Natur wahrlich viel geleistet, mit Umsicht der
Hebamme.

Hatte auch einen solchen, aber sehr schweren
Fall, mit xrsevia im 7.
Schwangerschaftsmonat, mit zwei Aerzten, bei heftiger
Blutung, so daß die Frau schon sehr blutleer
war bei Beginn der Geburt und mußte nun
noch die Operation durchmachen, nämlich die
Plazenta öffnen für den Durchtritt des Kindes.
Nur mit größter Mühe und Anstrengung und
der Tüchtigkeit der Herren Aerzte konnten wir
die erst 25 Jahre alte Zweitgebärende am Leben
erhalten, das Kind starb während der Geburt.

Die Frau durfte am achten Tage ein wenig
aufstehen, denn das Wochenbett verlief mit guter
wachsamer Pflege über Erwarten gut. Das ist
ja schließlich der Wunsch aller, der- alten und
mnqen Hebammen, nicht wahr, meine werten
Kolleginnen?

Nun aber zum Schluß der Schreiberin L,. X.
in Nr. 1 : Fühlte mich sehr gekränkt als ältere
Hebamme, als ich las von einer uralten
Hebamme, die ihren Wirkungskreis absuche.
O, lassen Sie sie doch noch arbeiten, so lange
sie kann und mag und vielleicht hat sie sogar
noch die paar Franken nötig, zu weit wird sie

wohl nicht springen als uralte Hebamme und
denken Sie, Sie möchten auch gerne alt werden.

Gewöhnlich hören sie selber auf wenn sie

älter werden und die Beschwernisse des Berufes
auf ihnen lasten, wo sie dann gerne alles den

Jungen überlassen. An vielen Orten zeigt sich
eben auch Ueberproduktion von Hebammen und
warum? Weil sie jetzt besser honoriert sind
als früher. Aber fragen wir uns, wer hat's
auf diesen Stand gebracht? Das Zusammenhalten

und gründen von Vereinen der alten
Hebammen. So bin auch ich seit der Gründung

des Schweizer. Hebammenvereins vom
Jahre 1893 Mithelferin und treues Mitglied
des Vereins geblieben.

Unser Wahlspruch sei: Eine für Alle, Alle
für Eine! Damit uns die gewünschte Achtung
entgegengebracht wird, müssen wir uns
überwinden, eine die andere erheben statt
unterdrücken und dem unwissenden Publikum seine
unverständigen Ansichten betreffs der Geburtshülfe

verständlich machen.
Eine gewissenhafte Hebamme, sei sie jung

oder alt, läßt z. B. einen Dammriß nähen, wenn
auch klein; umgekehrt eine gewissenlose Hebamme,
jung oder alt, läßt es bleiben. Hierfür nur
zwei Beispiele aus meiner Praxis.

1) Ich war bei einer wohlhabenden, 25 Jahre
alten Erstgebärenden. Schon vorgesehen, gab's
einen Dammriß von 1^/s om. Ich ließ mit
Uebereinstimmung des Mannes den Arzt rufen
zum nähen. Indessen kam eine junge Frau
aus gleichem Hause und sagte: „O, laßt doch
das nicht geschehen, ich war auch gerissen, aber
die Hebamme hat mir einfach die Beine
zusammengebunden. (Eine junge Hebamme!)

2) Hatte eine Frau zum vierten Mal
entbunden, ohne einen Dammriß. Weil die Frau
mit dem Zahlen rückständig war, nahm sie beim
fünften eine jüngere Hebamme. Nach der
Geburt wurde der Frau gesagt, sie sei gerissen,
aber von früher her. Nachträglich sprach diese

Frau und ihr Ehemann mit mir über diesen
Dammriß und wußten ganz bestimmt, wie ich,
daß dieser von der letzten Geburt herrührte.
Die Frau kam dann später ins Spital. Darum
gewissenhaft, ob alt oder jung. Sie werden
alle zugeben müssen, meine werten Kolleginnen,
daß eine praktische, erfahrene, ich sage sehr
gewissenhafte Hebamme weniger den Arzt rufen
lassen muß, als eine Anfängerin. Wo Pflicht, gibt's
keine Ausnahme. — Die jüngern Kolleginnen
werden dieser Schreiberin aber nicht zürnen,
wollen sie noch nicht sterben, werden sie auch alt.

Wir wollen sein ein einig Volk von Schwestern,

in Einigkeit und Zufriedenheit unser Brot
verdienen. Zum Schlüsse viele herzliche Grüße
an alle meine Kolleginnen^ Jung und Alt.
Auf Wiedersehen an der nächsten Versammlung!

N.

Schweiz. Hàmmenverein.
Einladung

zur
37. Delegierten- und Generalversammlung

in Bern
Freitag den 4. und Samstag den S. Juni 192V.

Werte Kolleginnen!
Zu unserm diesjährigen Hebammenfeste laden

wir alle Berufsschwestern von Stadt und Land

herzlich ein. Zehn Jahre sind verflossen,
seitdem die Bundesstadt die Schweizerhebammen
in ihren Mauern begrüßen durste. Was liegt
nicht alles in diesem Zeitraum begraben! Viele,
die sich damals mit uns freuten, haben längst
den Erdenstaub von den Füßen geschüttelt und
ruhen aus von des Lebens Sorgen und Plagen.

Es soll auch diesmal wieder ein ächtes,
gemütliches Bernerfest werden, wenn auch in
bescheidenem Rahmen durchgeführt. Das
Vergnügungskomitee ist bereits in reger Tätigkeit.
Wir haben diesmal keine lange Traktandenliste
zu erledigen, um so besser wird es die Zeit
erlauben, einige Stunden der frohen Geselligkeit
und dem Humor zu widmen.

Unsere Mitglieder sind offenbar zufrieden mit
der gegenwärtigen Entwicklung des Schweiz.
Hebammenvereins. Wohl hat sich die allgemeine
Lage in den letzten Jahren bedeutend gebessert.
Lebenswürdige Verhältnisse sind da und dort
geschaffen worden, neue Sektionen gegründet,
und der Schweiz. Hebammenverein hat an
Mitgliedern beträchtlich zugenommen.

Allein, wir sind noch lange nicht am Ziele,
immer noch gibt es Kantone, in denen der
Hebamme ein bedauernswertes Los beschieden
ist. Es braucht da noch viel Mut und Energie,
um nach dieser Seite hin das Vereinsschiff zu
festigen und auszubauen. Möge auch der
diesjährige Hebammentag dazu beitragen, daß viele
Besucherinnen neugestärkt zurückkehren in ihren
Wirkungskreis und dann mithelfen, das
Ansehen des Standes zu fördern.

Auf ein fröhliches Wiedersehen denn in der
Mutzenstadt, ihr werten Kolleginnen alle, zu
froher Tagung und Festesfreude!

Genf.
Lausanne

Freiburg

Bern

Basel
Ölten

Bern

Erstfeld.
Arth-Goldau'.

Luzern

Bern

ab 6"
an 7"
ab 3'-
an 9°-
ab 9"
au Id--

ab 7-°
an 8"
ab 8-°
an 10«°

ab 6°'
an 7"
ab 8°°
an 8"
ab 11°°
an 2°°

Iahrpla«.
St. Gallen.
Winterthur

Zürich

Ölten

Bern

Schaffhausen
Winterthur

Zürich

Ölten

Bern ^

ab 5°°
an 6"
ab 6'°
an 6--
ab 7°°
an 8'°
ab 3-°
an 10°°

ab 5»
an 6°°
ab 6°°
an 7°°
ab 9°°
an 11°°
ab 12'°
an 2-°

àtralvorstaM.
Betreffs Unterkunft bei Anlaß unserer

Delegierten- und Generalversammlung ist es uns
gelungen, genügend Quartiere zu erhalten, so
daß niemand in Aengsten zu sein braucht wegen
eines Nachtquartiers, trotz der vielberühmten
Wohnungsnot in der löbl. Bundesstadt.
Allerdings, dies Jahr heißt es schon „beidi Fränkli
mitnäh", es wollte uns schier „gschmuech" werden.

Aber es ist nun einmal nicht zu ändern
und etwas Rechtes will man doch auch haben;
zudem ist ja nur einmal im Jahr Hebammenfest

und da darf man sich schon etwas leisten
und zwar mit gutem Gewissen, êNachtquartiere inkl. Frühstück sind uns à

Fr. 6. — angeboten. Das Nachtessen im Hotel
National à Fr. 5.—, 'bestehend aus Suppe,
Seehecht in Weißweinsauce, Schmorrbraten mit
Lattich, Kartoffelpüree, Salat, Diplomaten-Pudding

mit Vanillensauce.
Die Bankettkarten à Fr. 4. — müssen beim

Eingang in den Großratssaal gelöst werden.
Das Bankett am 5. Juni findet im Bürgerhaus,
Neuengasse 20, statt.

Da die Verhandlungen jeweilen etwas lange
dauern und sich infolgedessen bei den Besucherinnen

ein gesunder Appetit einstellt, haben wir
das Hauptgewicht auf ein gutes, währschaftes
Mittagessen gelegt, bestehend aus Suppe,
Schweinsbraten, Spaghetti à la Kapotitaine,
Salat, Dessert. '
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SBtr geben pier borfiptgpalber nod) bie ber»
fpiebenen ©etepponnummern an, poffen inbeffen,
bon benfetben fernen ©ebraup macpen gu müffen.
§otet National 9tr. 19.88, fRatpaug 9îr. 171,
Sürgerpaug 9ir. 46.31.

Slnt Sapnpof werben bei Stnfunft ber güge an
beiben Sagen jemeiten SDÎitglieber ber ©eftion
Sern gum (Smpfang ber (Safte cwtmefenb fein,
erfennbar an ben fpmarg=roten SDÎafdjdjen in
ben Serner garben.

SBir möpten jeßt nur nod) münfpen, baß
ung bag SSetter aup fo giinftig ift wie teßteg
gapr im unbergeßtipenStppengeßerlanbe. Stöp»
ten aud) bie SB enter Sttpen am 4. unb 5. guni
in iprern fpönften geftfpmud erglängen gum
frozen Sßtßfomm ber ©pweiger Hebammen!

Stuf fropeg SSieberfepen in ber Sunbegftabt
Siit foßegiaten ©rüßen

StamenS beg gentraloorftanbeg ;

Sie fßräfibentin : Sie Sekretärin:
Stnna Saumgartner, Starie SBenger.

Äiid&enfetBftrafje 50, Sern.

Krankenkasse.
©rfranfte Stitgtieber:

Stme. S. ©angrouter, ^ßullg, früher £a ©arrag.
grau §ürfp, giirip.
grau Soßinger, grauenfelb (©purgau.)
grau ©ottermann, ©mutigen (Sern).
Stme. 2)erfin, ïïtougemont (SBaabt).
grau Sigler, SBorb (Sern).
grl. ©penf, 9iieberbipp, g. g. ©pun.
grau ©trübin, Oberugmit (©t. ©aßen).
grau Srunn, ©püpfpeim (Sutern).
grt. fRofa gaugg, SBpnigen (Sern).
grau ©teiner, ißfungen (gürip).
grau ©tierli, Dber»Urborf (gürip).
grau Steper»Stid, gürip.
grau Srober, ©argang (@t. ©aßen).
grau ginifer, ©ritnbap, g. 3- Söniggfetben.
grau |)eiß, Safet.
grau fmggenberger, SoniSwil (Stargau),
grau Seift»@tuber, Sern,
grau Mmin, ©pinbettegi (©pmpg).
Stße. Siärfp, ©pêne=Sourg, g. g. Sepfin.
grau £>uber=Stngft, Saben (Stargau),
grau Käufer, SSütftingen (gürip).
grt. Sötfterlt, SBagenpaufen (Spurgau),
grau ©cperrer, ©ototpurn, g. g. Söintertpur.
grau Stofer, ©unggen»Sänigen (©ototpurn).
grau grep, ©eugap (gürid)).
grau ißupi, ©t. Slntonien (©raubünben).
grau gturp, ©ototpurn.

Htr.=srtr. (Eintritte:
40 grt. Stnna SDÎarie ©ieri, Sonabug (©raub.).

9. Stprit 1920.
101 grt. Starte Stutter, Safêtal (©ototpurn).

14. Stprit 1920.
284 grau Serta Äüpfer, Sangentpat (Sern).

14. Stprit 1920.
102 grt. Stnna Kaufmann, Setttap (©ototp.).

14. Stprit 1920.
103 grt. ©Dppie ®üpfer, ©reßeubap (©ototp.).

19. Stprit 1920.
7 grau Souife SBeber, Stetftaß (©tarug).

26. Stprit 1920.
167 Stme. Siartpe Stagnenat, Sutrp (SBaabt).

2. ganuar 1920.
168 Stße. ©mma Sabaub, Sotteng (SBaabt).

26. gebruar 1920.
169 Stße. gerbine Sopet Stontagnp, g)berbon

29. Stprit 1920. (SBaabt).

©eien @ie ung aße pergtip roißfommen

Stngemetbete SBöpnerinnen:
Stme. gaccarb, ©te=ßroij (SSSaabt).

grau ©üntpert, Dberborf (Safeßanb).
grau Söeber, giefen (Safeßanb).

Sie tratrfenfaffettfommiffüm in Sßinfertpur:
grau SGßirtp, ißräfibentin.
grt. ©mma ®irppofer, Äaffiererin.
grau Ütofa Stang, Stttuarin.

^obesanjeifle.
Slnt 3. Slprtl ift nadj einem langen, arBettâ»

reiben Sefien

lMfe-/gufier, Bürip
im Sitter bon 74 gapren bon uns gefdpieben.

®ie ließe SîerftorBene einem freunbtictjen Sin»
benten emßfeplenb.

®ie Sîranîettîaffefommiffion.

Vereinsnad)rid)ten.
^ieüfion Hargan. Unfere @ettion§tierfamm=

lung bom 20. Stprit, in ber „fpelbetia" in Starau,
wieg bei 36 ïeitnepmerinnen einen mittleren
Sefucp unb guten Sertauf auf. Sin ©teße ber
gurüdtretenben Stftuarin, grt. Saumann, würbe
grau 5ß..@üntper in Srugg gewäptt. Stt§ 3)ete=

gierte für ben fdpweigerifcpen ^ebammentag in
Sern würben gewäptt bie fßräfibentin unb grau
©cperer. S)ie ^affierin wirb bie nod) au§=
ftepenben Seiträge per Stacpnapme eiitgiepen.
grt ©acpen bcg neuen ©anitätggefepe» finb
bieëbegûgtidpe Sefdptüffe gefaßt worbert. hierauf
porte bie Serfammtung einen bon §errn Dr.
grep gepattenen Sortrag über ©eburtspitfe.
©em Sortragenben feien feine treffticpen unb
teprreidpen Stugfüprungen audp an biefer ©teße
beftenS berbanft. 9tur wäre gu wünfcpen, baß
bei fotdpen Seranftattungen unfere Stitgtieber
burcp gaptreicperen Stufmarfd) mepr gntereffe
geigen würben, um bem jeweiligen ^Referenten
feine Slufgabe bantbarer gu geftatten.

®ie Slttuarin: grau ©üntper.
Safeßanb. Unfere Serein§gufammen=

fünft bom 3. Stai war bon 27 Stitgtiebern
befucpt, eine größere Stngapt, ate gu erwarten
war an einem fotdpen ^Regentage. ©§ ift be§=

patb erfreutitp, gu fepen, baß man gntereffe
für bie ©adje befunbet. gn Stieberborf, bem
borgefcptagenen 0rt, war e§ nidjt gut mögtid),
gufammen gu fommen, weit mand)e Soßegin
ben gangen ïag gebraucht pätte, ber

_

Sapn=
berpättniffe wegen; fo würbe benn in ben

testen ©agen Sab Subenborf bagu auêgefucpt
unb bort fanben fiep botp nod) fo biete ein,
wenn e§ auep eine gußtour im Stegen gu
maepen gab. ©agu patten wir bag Siißgefdjid,
ben berfproepenen Sortrag niept gu paben, ba

4§err ©r. ©traumann wichtiger Serpättniffe
wegen berpinbert war. Stte ©etegierte für ben
©cpweigerifcpenl ^ebammentag finb gewäptt:
grl. Stapm unb grt. gba Startin. gür bie

3ufammenfunft im guti würbe atö ber befte
Ort Sieftat beftimmt. ßtit für Shtetaufä) bon
©rtebniffen im Serufe war noep borpanben
unb eg war ein fröpticpeg Seifammenfein, bag
aber wieber batb fein Snbe fanb, um bie ernfte
©eite beg Semfeg nid)t gu bergeffen. Stße

^oßeginnen finb freunbtidp eingetaben, in unfecer
Sunbegftabt ben ©cpweigerifcpen §ebammentag
mitgufeiern unb fiep mit nod) bieten bort gu
freuen. $er Sorftanb.

^eMtou ^afetftabt. Unfere nädjfte Ser=
fammtung finbet Sttttwocp ben 26. Stai ftatt.
©ie tepte ©ipung war gut befucpt. fperr ©r.
Surfparbt piett ung einen Sortrag über ab»
normale Seden unb ipre gotgen wäprenb ber
©eburt. ©g beftept .fein ^weifet, baß fotepe
Sorträge bon 3eit gu geit angupören, für ung
bon großem gntereffe finb, ift eg bod) für bie
Hebamme bon großer SBicptigteit unb trägt
biet gu iprem perföntidjen Stnfepen bei, wenn
fie bei geiten eine giemtiep fid)ere ©iagnofe
feftfteßen tann. gm Stamen aßer Stnwefenben
fei pier bem |>errn ©ottor notpmalg befteng
gebanït. Stte ©etegierte naep Sern würben
gewäptt: grau Söpten unb grau ©fipubi.
Stäpereg über gaprgetegenpeit unb etwetpe
Stbmacpungen tonnen in näcpfter ©ipung nop
beraten werben. ©er Sorftanb.

Unfere Staiberfammtung bom
8. bieg war gut befupt. fperr Dr. §ofmann
fprap über ben Sau unb bie gunftionen beg

©ierftodg. ©aß bie ©ierftöde nipt nur gur
gortpftangung ba finb, fonbern nop anbere
wiptige Aufgaben gu erfüßen paben, pat ung
§err Dr. ^ofmamt in feinen Slugfüprungen unb
©arfteßungen beranfpautipt. ©er Sortrag
war für ung neu. SBir berbanfen §errn Dr.
§ofmann feine Semüpungen. gm Slnfptuß
würben bie ©raftanben für bie ©etegierten» unb
©eneratberfammtung burpgenommen. gräutein
Stiffeter unb grt. Stüpfer finb gewäptt ate ©ete»

gierte.

(Sittlabung an bie ©ettionen beg ©ptaeiger.

Ifebammenberehte gut ©eneratberfammtung.

SBerte Stitgtieber!
@g ift ung bie große ©pre gu teit geworben,

©ie gu einer gemeinfamen ©agung gufammen»
gurufen, an wetper wiptige Semfgintereffen
gur Sepanbtung tommen werben.

SBir poffen auf einen rept gaptreipen Se»

fup unb werben beftrebt fein, gpnen bie ©age
in ber Sunbegftabt fo angenepm ate mögtip
gu geftatten. ©ie Stitgtieber unferer ©eftion
laben wir fpegieß ein, aup am ©etegiertentag
gu erfpeinen. SBenn gpr aup nipt ftimm»
bereptigt feib, fo bürft gpr bop ben Serpanb»
tungen beiwopnen. fRapper fommen nop ein
paar fpöne ©tunben, etwag für'g „§efg unb
©emüt". Stnmetbungen gur ©eitnapme am
Sanfett am ©etegiertentag bitten wir reptgeitig
(fpätefteng big gum 4. guni morgeng) an bie
fßräfibentin, grt. §aueter, fRabbentat, eingu»
fpiden. SBer feine Serwanbte ober Sefannte
befißt in ber Sunbegftabt, befommt greiquartier
bei einer ßoßegin. (Setr. Sanfett fiepe Stit»
teitungen beg ßeutratborftanbeg.)

gum Soraug entbieten wir ein pergtipeg
„SBittfomm!" ©er Sorftanb.

.Seßfion ^retönrg. Unfere werten Äoßeginnen
forbern wir auf, an ber näpften fpweigerifpen
§ebammenüerfammtung, wetpe ©arngtag ben
5. guni, öormittagg 11 Upr, im ©roßratgfaat
in Sern ftattfinbet, rept gaptreip teitgunepmen.
SSegen biefem Stntaffe pat bag Komitee be=

fptoffen, unfere gapregberfammlung auf fpäter
gu öerfpieben. ©atum unb Drt wirb ipnen
näpfteng mitgeteilt. Stlfo auf nap Sern am
5. guni; wer nipt Serufg» ober Jïranîpeitg»
patber berpinbert ift, foßte nipt fepten.

Stuf SBieberfepen! ©er Sorftanb.
Xujeru. Unfere gapregberfammlung

am 6. Stprit abpin war giemtip gut befupt.
©ag ©efpäfttipe war batb ertebigt. ©er Sor»
ftanb fourbe einftimmig wieber gewäptt.

§err $r. grang ©toder referierte fepr inter»
effant über „Söntgenbepaubtung". 9tad) bem
Sortrage pat ung ber §err ©oftor in Überaug
freunbtiper SSeife eingetaben, fein fRöntgen»
fabinett gu befiptigen, wofetbfi er ung bie
neueften ©rrungenfpaften auf biefem ©ebiete
borfüprte unb erflärte. SSir banfen aup an
biefer ©teße £>errn ©r. ©toder für aß bag @e=
botene aufg befte.

gur näpften Stonatgberfammtung am l.guni
möpten wir bringenb eintaben, ba nop ber»
fpiebene ©raftanben gu ertebigen finb, g.S.
SSapt ber ©etegierten nap Sern ic. Stup foß
über einen ebentueß im guni gu beranftatten»
ben Stugftug abgeftimmt werben.

Stit fo ßegiatem ©ruß ©erSorftanb.
Sektion ^tpätia. ©ie Serfammtung in gerneß

finbet am ^fingftmontag, napmittagg l Upr,
ftatt, boraugfipttip mit ärgttipem Sortrag.
grt. gißi wirb bie Ëofleginnen am Sapnpof
begrüßen. @g fönnen biegmat an bie SBett»
entfernten fteinere Seiträge an bie fReifefpefen
bergütet werben. Setreffg SBartgetb, ©aje ufw.
ift eg bortäufig nipt mögtip, genauereg mit»
guteiten; mir müffen erft bie ©roßratgfißung
abwarten, wag ba befptoffen wirb. Stßertei ift
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Wir geben hier vorsichtshalber noch die
verschiedenen Telephonnummern an, hoffen indessen,
von denselben keinen Gebrauch machen zu müssen.
Hotel National Nr. 19.88, Rathaus Nr. 171,
Bürgerhaus Nr. 46.31.

Am Bahnhof werden bei Ankunft der Züge an
beiden Tagen jeweilen Mitglieder der Sektion
Bern zum Empfang der Gäste anwesend sein,
erkennbar an den schwarz-roten Mäschchen in
den Berner Farben.

Wir möchten jetzt nur noch wünschen, daß
uns das Wetter auch so günstig ist wie letztes
Jahr im unvergeßlichen Appenzellerlande. Möchten

auch die Berner Alpen am 4. und 5. Juni
in ihrem schönsten Festschmuck erglänzen zum
frohen Willkomm der Schweizer Hebammen!

Auf frohes Wiedersehen in der Bundesstadt!
Mit kollegialen Grüßen!

Namens des Zentralvorstandes:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Anna Baumgartner, Marie Wenger.
Kirchenfeldstraße SV, Bern.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Mme. L. Sangrouler, Pully, früher La Sarraz.
Frau Hürsch, Zürich.
Frau Bollinger, Frauenfeld (Thurgau.)
Frau Soltermann, Gümligen (Bern).
Mme. Uersin, Rougemont (Waadt).
Frau Bigler, Worb (Bern).
Frl. Schenk, Niederbipp, z. Z. Thun.
Frau Strübin, Oberuzwil (St. Gallen).
Frau Brunn, Schüpfheim (Luzern).
Frl. Rosa Zaugg, Wynigen (Bern).
Frau Steiner, Pfungen (Zürich).
Frau Stierli, Ober-Urdorf (Zürich).
Frau Meyer-Mick, Zürich.
Frau Broder, Sargans (St. Gallen).
Frau Ziniker, Trimbach, z. Z. Königsfelden.
Frau Heitz, Basel.
Frau Huggenberger, Boniswil (Aargau).
Frau Reist-Studer, Bern.
Frau Kümin, Schindellegi (Schwyz).
Mlle. Märky, Chêne-Bourg, z. Z. Leysin.
Frau Huber-Angst, Baden (Aargau).
Frau Nauser, Wüstlingen (Zürich).
Frl. Bölsterli, Wagenhausen (Thurgau).
Frau Scherrer, Solothurn, z. Z. Winterthur.
Frau Moser, Gunzgen-Bänigen (Solothurn).
Frau Frey, Seuzach (Zürich).
Frau Putzi, St. Antonien (Graubünden).
Frau Flury, Solothurn.

Ktr.-Nr. Eintritts:
40 Frl. Anna Marie Sieri, Bonaduz (Graub.).

9. April 1920.
101 Frl. Marie Müller, Balstal (Solothurn).

14. April 1920.
284 Frau Berta Küpfer, Langenthal (Bern).

14. April 1920.
102 Frl. Anna Kaufmann, Bettlach (Soloth.).

14. April 1920.
103 Frl. Sophie Küpfer, Gretzenbach (Soloth.).

19. April 1920.
7 Frau Louise Weber, Netstall (Glarus).

26. April 1920.
167 Mme. Marthe Magnenat, Lutry (Waadt).

2. Januar 1920.
168 Mlle. Emma Bavaud, Bottens (Waadt).

26. Februar 1920.
169 Mlle. Ferdine Cochet Montagny, Uverdon

29. April 1920. (Waadt).
Seien Sie uns alle herzlich willkommen!

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme. Jaccard, Ste-Croix (Waadt).
Frau Günthert, Oberdorf (Baselland).
Frau Weber, Ziefen (Baselland).

Die Krankenkassenkommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 3. April ist nach einem langen, arbeitsreichen

Leben

Arau Wette-Kuöer, Zürich
im Alter von 74 Jahren von uns geschieden.

Die liebe Verstorbene einem freundlichen
Andenken empfehlend.

Die Kra«renkassekommission.

VerîinsnachrîGttn.
Kektio« Aargau. Unsere Sektionsversammlung

vom 20. April, in der „Helvetia" in Aarau,
wies bei 36 Teilnehmerinnen einen mittleren
Besuch und guten Verlauf auf. An Stelle der
zurücktretenden Aktuarin, Frl. Baumann, wurde
Frau P. Günther in Brugg gewählt. Als
Delegierte für den schweizerischen Hebammentag in
Bern wurden gewählt die Präsidentin und Frau
Scherer. Die Kassierin wird die noch
ausstehenden Beiträge per Nachnahme einziehen.
In Sachen des neuen Sanitätsgesetzes sind
diesbezügliche Beschlüsse gefaßt worden. Hierauf
hörte die Versammlung einen von Herrn Dr.
Frey gehaltenen Vortrag über Geburtshilfe.
Dem Vortragenden seien seine trefflichen und
lehrreichen Ausführungen auch an dieser Stelle
bestens verdankt. Nur wäre zu wünschen, daß
bei solchen Veranstaltungen unsere Mitglieder
durch zahlreicheren Aufmarsch mehr Interesse
zeigen würden, um dem jeweiligen Referenten
seine Aufgabe dankbarer zu gestalten.

Die Aktuarin: Frau Günther.
Sektion Aaselland. Unsere Vereinszusammenkunft

vom 3. Mai war von 27 Mitgliedern
besucht, eine größere Anzahl, als zu erwarten
war an einem solchen Regentage. Es ist
deshalb erfreulich, zu sehen, daß man Interesse
für die Sache bekundet. In Niederdorf, dem
vorgeschlagenen Ort, war es nicht gut möglich,
zusammen zu kommen, weil manche Kollegin
den ganzen Tag gebraucht Hätte, der
Bahnverhältnisse wegen; so wurde denn in den

letzten Tagen Bad Bubendorf dazu ausgesucht
und dort fanden sich doch noch so viele ein,
wenn es auch eine Fußtour im Regen zu
machen gab. Dazu hatten wir das Mißgeschick,
den versprochenen Vortrag nicht zu haben, da
Herr Dr. Straumann wichtiger Verhältnisse
wegen verhindert war. Als Delegierte für den
Schweizerischen) Hebammentag sind gewählt:
Frl. Rahm und Frl. Ida Martin. Für die

Zusammenkunft im Juli wurde als der beste

Ort Liestal bestimmt. Zeit für Austausch von
Erlebnissen im Berufe war noch vorhanden
und es war ein fröhliches Beisammensein, das
aber wieder bald sein Ende fand, um die ernste
Seite des Berufes nicht zu vergessen. Alle
Kolleginnen sind freundlich eingeladen, in unserer
Bundesstadt den Schweizerischen Hebammentag
mitzufeiern und sich mit noch vielen dort zu
freuen. Der Vorstand.

Sektion Aaselstadt. Unsere nächste

Versammlung findet Mittwoch den 26. Mai statt.
Die letzte Sitzung war gut besucht. Herr Dr.
Burkhardt hielt uns einen Vortrag über
abnormale Becken und ihre Folgen während der
Geburt. Es besteht kein Zweifel, daß solche

Vorträge von Zeit zu Zeit anzuhören, für uns
von großem Interesse sind, ist es doch für die
Hebamme von großer Wichtigkeit und trägt
viel zu ihrem persönlichen Ansehen bei, wenn
sie bei Zeiten eine ziemlich sichere Diagnose
feststellen kann. Im Namen aller Anwesenden
sei hier dem Herrn Doktor nochmals bestens
gedankt. Als Delegierte nach Bern wurden
gewählt: Frau Böhlen und Frau Tschudi.
Näheres über Fahrgelegenheit und etwelche
Abmachungen können in nächster Sitzung noch
beraten werden. Der Vorstand.

Sektion Aem. Unsere Maiversammlung vom
8. dies war gut besucht. Herr Dr. Hofmann
sprach über den Bau und die Funktionen des
Eierstocks. Daß die Eierstöcke nicht nur zur
Fortpflanzung da sind, sondern noch andere
wichtige Aufgaben zu erfüllen haben, hat uns
Herr vr. Hofmann in seinen Ausführungen und
Darstellungen veranschaulicht. Der Vortrag
war für uns neu. Wir verdanken Herrn Dr.
Hofmann seine Bemühungen. Im Anschluß
wurden die Traktanden für die Delegierten- und
Generalversammlung durchgenommen. Fräulein
Niffeler und Frl. Küpfer sind gewählt als
Delegierte.

Einladung an die Sektionen des Schweizer.

Hebammenvereins zur Generalversammlung.

Werte Mitglieder!
Es ist uns die große Ehre zu teil geworden,

Sie zu einer gemeinsamen Tagung zusammenzurufen,

an welcher wichtige Berufsinteressen
zur Behandlung kommen werden.

Wir hoffen auf einen recht zahlreichen
Besuch und werden bestrebt sein, Ihnen die Tage
in der Bundesstadt so angenehm als möglich
zu gestalten, Die Mitglieder unserer Sektion
laden wir speziell ein, auch am Delegiertentag
zu erscheinen. Wenn Ihr auch nicht
stimmberechtigt seid, so dürft Ihr doch den Verhandlungen

beiwohnen. Nachher kommen noch ein
paar schöne Stunden, etwas für's „Herz und
Gemüt". Anmeldungen zur Teilnahme am
Bankett am Delegiertentag bitten wir rechtzeitig
(spätestens bis zum 4. Juni morgens) an die
Präsidentin, Frl. Haueter, Rabbental,
einzuschicken. Wer keine Verwandte oder Bekannte
besitzt in der Bundesstadt, bekommt Freiquartier
bei einer Kollegin. (Betr. Bankett siehe
Mitteilungen des Zentralvorstandes.)

Zum Voraus entbieten wir ein herzliches

„Willkomm!" Der Vorstand.
Sektion Ireibmg. Unsere werten Kolleginnen

fordern wir auf, an der nächsten schweizerischen
Hebammenversammlung, welche Samstag den
5, Juni, vormittags 11 Uhr, im Großratssaal
in Bern stattfindet, recht zahlreich teilzunehmen.
Wegen diesem Anlasse hat das Komitee
beschlossen, unsere Jahresversammlung auf später
zu verschieben. Datum und Ort wird ihnen
nächstens mitgeteilt. Also auf nach Bern am
5. Juni; wer nicht Berufs- oder Krankheitshalber

verhindert ist, sollte nicht fehlen.
Auf Wiedersehen Der Vor st and.

Sektion Luzern. Unsere Jahresversammlung
am 6. April abhin war ziemlich gut besucht.
Das Geschäftliche war bald erledigt. Der
Vorstand îvurde einstimmig wieder gewählt.

Herr Dr. Franz Stocker referierte sehr
interessant über „Röntgenbehandlung". Nach dem
Vortrage hat uns der Herr Doktor in überaus
freundlicher Weise eingeladen, sein Röntgen-
kabinett zu besichtigen, woselbst er uns die
neuesten Errungenschaften auf diesem Gebiete
vorführte und erklärte. Wir danken auch an
dieser Stelle Herrn Dr. Stocker für all das
Gebotene aufs beste.

Zur nächsten Monatsversammlung am I.Juni
möchten wir dringend einladen, da noch
verschiedene Traktanden zu erledigen sind, z. B.
Wahl der Delegierten nach Bern n. Auch soll
über einen eventuell im Juni zu veranstaltenden

Ausflug abgestimmt werden.

Mit ko llegialem Gruß! DerVorstand.
Sektion Ahätta. Die Versammlung in Zernetz

findet am Pfingstmontag, nachmittags 1 Uhr,
statt, voraussichtlich mit ärztlichem Vortrag.
Frl. Filli wird die Kolleginnen am Bahnhof
begrüßen. Es können diesmal an die
Weitentfernten kleinere Beiträge an die Reisespesen
vergütet werden. Betreffs Wartgeld, Taxe usw.
ist es vorläufig nicht möglich, genaueres
mitzuteilen; wir müssen erst die Großratssitzung
abwarten, was da beschlossen wird. Allerlei ist
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in Unterhcmblung, aber eg geht eben langfam ;
abwarten ift ja bag Sofunggwort ber |>eb=
antmen. @twarte recfjt gatjlreiäjeg ©rfet) einen
unb begrübe alle lieben Kolleginnen.

grau SBanbli.
NB. diejenigen Kolleginnen, bie in ber Kran»

fenfaffe finb, aber unferer ©eftion noch nicht
beigetreten, möchte ici) bitten, bent SSerein bei»

Zutreten unb bie gr. 4. — an unfere Kaffiererin
gu entrichten.

^eftiio« <SQafffyaufm. Unfere ©eftion hatte
ihre jährliche ißerfantmlung ant 6. Mai in
©ihaffhaufen. SBag aßeg befprodjen würbe,
würbe bie werten Seferinnen ber Leitung faum
intereffieren, hat eg hoch 93egug auf bie gragen,
bie an ber |jauptberfammlung in Sern ein»

gehenb befproajen werben foßen. SBir wünfdjen
ba|er, bafj biet ©uteg baraug erwadjfe gum
SBoljle ber weifen grauen in ber @c£)weij. SBir
wünfdjen aßen deilnehnterinnen ein fdjöneg
geft. SBir hoffen, bafj eg baju iommt, bafj int
galjr 1921 bag geft angefict)tg beg ÎR^etnfalïeê
îann gefeiert werben unb woßen wir unfer
Sefteg tun in §infid)t barauf.

§err Sr. Sogelfanger hotte bie ©üte, ung
in einem Sortrag über Slutungen ju belehren ;
eg ift ja ein fo wicptigeg Kapitel. SBir banlen
bem £>errn Soïtor befieng für feine Mülje unb
hoffen, bafj im richtigen Moment bie Seiehr»
ungen Stufen ftiften. 5K. Soiimar.

Seßiion <$f. Raffen. Sin unferer legten Ser»
fammiung feierten wir, wie borijer belannt ge=
macht, bag gubiläum unferer Koßegin grau
©ofjwiler, gleichzeitig ben 70. ©eburtgtag einer
unferer lieben ©t. ©aßer Koßeginnen. grau
©ofjwiler erhielt ben üblichen fiibernen Kaffee»
iöffel, bag ©eburtgtaggfinb einen bon ein paar
Koßeginnen geftifteten Stumenftoif, berbunben
für beibe mit ben aufridjtigften SBünfdjen für
fernereg SBohlergehen.

Sßg Seiegierte an bie ©eneraiberfammiung
in Sern würben grl. §üttenmofer unb grau
©traub gewähit. Man wiß bie Sitten nochmalg
fdlitCen in ber Sinnahme, bafj eg wohl bag legte
Mal fein bürfte, bafj wir bie entfernten Ort»
fdjaften befuchen. Östliche Koßeginnen erftärten

fich inbeffen ebenfaßg bereit, bie Seife mitgu»
machen, fo bah wir hoffen, bie ©eftion ©t. ©aßen
gut bertreten ju feljen. SCbretfe bon @t. ©aßen
ben 4. guni, morgeng 5 Uhr. SBir fommen
bann um 10 Uhr in Sern an unb hoben bann
boßauf $eit, ung in jeber SBeife auf bie Seie»
gierten»Serfammtung borzubereiten. SBir hoffen
aifo auf eine fröhliche Seife in recht grofjer
©efeflfctjaft. ®ec Sorftanb.

lüetfto# f(rt. Unfere im legten gahre ing
Sehen gerufene ©eftion zählt heute 24 Mit»
giieber. Seiber ftehen berfelben immer noch
einige Hebammen fern, bie boä) gewifj gerne
bie wenigen Slugtagen ben großen Sorteiien
gegenüber eintaufäjen möchten, fo fie eben biefe
Ie|tern zw erïennen bermödhten. Surch $ieU
bewufjteg gufammenarbeiten ift eg ung gelungen,
eine erfte finanzieße Sefferfteßung zu erringen.
@o hotten wir mit unferer jüngft gemachten
©ingabe an bie ©emeinben um ©rljöhung beg

©emeinbewartgelbeg ben gewünfchteit ©rfolg,
inbem big jegt bon mehreren ©emeinben bie
nacpgefmbte ©umme bewißigt würbe. @g gibt
jwar noch Mitglieber, wet<he glauben, ihre ge»
rechten gorberungen nicht borbringen unb ber-
teibigen zu bürfen, zu ihrem Sachteile fetbft
wie auch Zunt Sachteiie ber übrigen Mitglieber.
Sei ber jegigen ©eburtentaje wiß man eg noch
bleiben laffen, jebodj ift auch ^o eine lünftige
©anierung notwenbig. Sie Sittuarin.

^cRiion ^inferfhwr. Unfere nächfte Ser»
fammiung finbet am Sonnergtag ben 20. Mai,
nachmittagg 2 Uhr, im ©rienhof ftatt. gn Sin»

betracht beffen, bah bieg bie legte gufammen»
fünft bor ber ©eneraiberfammiung ift, erwarten
wir unfere Koßeginnen mögiichft boßzäljtig. —
Silg Seiegierte an ben §ebammentag in Sern
finb grau ©nberli unb grau ©gii beftimmt.
SBir möchten aber auch bie anbern Mitglieber
ber ©eftion herzlich eiuiaben, bie Serner=Seife
mitzumachen; wer woflte boch nicht auch

mal unfere Sunbegftabt gefehen haben!
Ser Sorftanb.

nation Zürich. Sie Serfammlung bom 27.

Sipril im „Karl bem ©rohen" war recht gut
befucht. Sie jßräfibentin, grau Sotach,'begrühte

in recht her§ïtcï)ec SBeife bie zagiretchert Sin»
wefenben. Sicht wenig greube bereiteten ung
bie Suzerner Koßeginnen, bie zum Sepetitiong»
furg einberufen waren, burch ben Sefuch unferer
Serfammlung, wag wohl ber Koßegin, grau
Meier, bie ebenfaßg ben Kurg mitmacht, zu
berbanfen ift, inbem fie bie Koßeginnen bazu
bewog, bie Serfammlung gemeinschaftlich zu
befuchen. grau Sotajh hie& biefe Koßeginnen
noch effra her^lidt) wißfommen. Mehrere bon
unfern Hebammen hatten bie greube, eine
frühere Sern» ober Sepetitiongfurgfchwefter be=

grüben zu fönnen. Ser freunblichen ©penberin
ber SBißigauer»Singli noch beften Sanf. ©in»
ftimmig würbe befdgtoffen, nur eine Seiegierte
nach Sern zu fdjicfen. @g würbe grau Schäfer
alg Seiegierte unb grau Senzler alg Seferbe
gewählt. Surch einen grrtum ber neugcwählten
Schriftführerin ift ber gebruarnummer na<h=

Zutragen, bah bie ©eftion gürich ben Seitrag
bon gr. 1. 50 auf gr. 5. — erhöht hat. Sie
Sadjnabme wirb bemnächft borgewiefen werben
unb bitten wir herzlich um prompteg ©inlöfen
berfelben.

Sie nächfte Serfammlung finbet Stengtag
ben 25. Mai, nachmittagg 3 Uhrf im alfohol»
freien Dîeftaurant „gürithberg" ftatt. Sei un»
günftiger SBitterung im „Karl bem ©rohen".
Stuf fröhliche^ SBieberfeljen am 5. guni in Sern.
— Unb e fo. —

Mit foßegialem ©ruh!
Ser Sorftanb.

Vermisdms.
©in einfacheg, feit alten Reiten im Orient

wohlbefannteg Mittel zur Regelung ber Ser»
bauung unb beg ©toffwedgfelg ift Képhir. @g

wirb aug frifcher SOiilcg mit 3ul"aji einer Kephir»
paftiße hergefteßt unb îann ohne SDÎûge in
jebem §aufe felbft bereitet werben. Kephir ift
in ©äljrung gebrachte SKilch, bie bon Magen
unb Sarm leiait berbaut, ben Körper ungemein
ftäftigt unb wiberftanbgfähig macht. Sie SBir»

lung tritt zuberläffig fchon am erften ober
Zweiten Sage ein. ©r wirb bielfach bon ben
Herren Stedten berorbnet.

gür bie ©emeinbe £$Enau mit SBohnort in Ober» ober Unter»

gßnau wirb eine

patentierte |ebamaie pcfudit.
Antritt fofort nach SBahl. 3lnmelbungen an ben ißräfibenten ber ©e=

funbheitgbehörbe gßnau, in ©ffretifon.
290 ®ic (öefunbhett^fomutifnott.

COMMUNE DE COUVET
W AVIS ~Wl

La Commune de Couvet (Val de Travers, Neuchâtel) demande

une sage-ftgsmsie diplômée.
Le Conseil communal fournira tous renseignements et recevra

les offres de service jusqu'au 20 mai prochain.
Couvet, le 18 Mars 1920. Conseil communal.
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Besteingeführte, mildeste
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in Aerzte- und Hebammenkreisen.
Preis Fr. t. SO

Lehmann - Brandenberg)
Bern-yebegg.

Gummistoff
auskochbar, prima Qualität, in grau,

braun, gelb etc.
von Fr. 8. 50 bis Fr. 12. — pro Meter

Nabelpflaster „Ideal", perforiert,
Dosen von 5 m lang Fr. 6.50

Kinderpuder „Ideal" amtis. „—.60
Wund- u. Heilsalbe „Ideal" 40

Nabelbinde!! „Ideal" „—.60
Fieberthermometer Maximal

1 Min. control. „ 2.50
Badethermometer „ 1.—

-Schiffli „ 1.40
etc. etc.

Lehmann - Brandenberg,
Bern-Üoäebegg. 292

Nach Krankheit oder Wochenbett
Die denkbar beste Kur, von der man gesundheitlich wirklich profitiert, ist

eine ärztliche Naturheilkur, denn sie stimuliert die innern Organe, stärkt die
Nerven, entgiftet den Körper, verbessert Bfut und Blutzirkulation, Haut-, Magen-
und Darmtätigkeit, hebt also die persönliche Widerstandskraft, verjüngt Körper
und Geist, denn Gesundwerden und Gesundbleiben hängen in erster Linie ab
von der eigenen Widerstandskraft, d. h. vom tadellosen Funktionieren der
innern Organe; wo diese versagen, versagt auch die Kunst des besten Arztes.

Naturheilanstalt 284

Sonnenbad Arche, Afffoltern a. A.
Kurarzt: Dr. med. Schneiter. Pension mit Zimmer und Kur Fr. 8.50.
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Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie
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Inserenten!
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in Unterhandlung, aber es geht eben langsam;
abwarten ist ja das Losungswort der
Hebammen. Erwarte recht zahlreiches Erscheinen
und begrüße alle lieben Kolleginnen.

Frau Bandli.
IW. Diejenigen Kolleginnen, die in der

Krankenkasse sind, aber unserer Sektion noch nicht
beigetreten, möchte ich bitten, dem Verein
beizutreten und die Fr. 4. — an unsere Kassiererin
zu entrichten.

Sektion Schaffhaufeu. Unsere Sektion hatte
ihre jährliche Versammlung am 6. Mai in
Schaffhausen. Was alles besprochen wurde,
würde die werten Leserinnen der Zeitung kaum
interessieren, hat es doch Bezug auf die Fragen,
die an der Hauptversammlung in Bern
eingehend besprochen werden sollen. Wir wünschen
daher, daß viel Gutes daraus erwachse zum
Wohle der weisen Frauen in der Schweiz. Wir
wünschen allen Teilnehmerinnen ein schönes
Fest. Wir hoffen, daß es dazu kommt, daß im
Jahr 1921 das Fest angesichts des Rheinfalles
kann gefeiert werden und wollen wir unser
Bestes tun in Hinsicht darauf.

Herr Dr. Vogelsanger hatte die Güte, uns
in einem Vortrag über Blutungen zu belehren;
es ist ja ein so wichtiges Kapitel. Wir danken
dem Herrn Doktor bestens für seine Mühe und
hoffen, daß im richtigen Moment die Belehrungen

Nutzen stiften. M. Vollm ar.
Sektion St. Gallen. An unserer letzten

Versammlung feierten wir, wie vorher bekannt
gemacht, das Jubiläum unserer Kollegin Frau
Goßwiler, gleichzeitig den 70. Geburtstag einer
unserer lieben St. Galler Kolleginnen. Frau
Goßwiler erhielt den üblichen silbernen Kaffeelöffel,

das Geburtstagskind einen von ein paar
Kolleginnen gestifteten Blumenstock, verbunden
für beide mit den aufrichtigsten Wünschen für
ferneres Wohlergehen.

Als Delegierte an die Generalversammlung
in Bern wurden Frl. Hüttenmoser und Frau
Sträub gewählt. Man will die Alten nochmals
schicken in der Annahme, daß es wohl das letzte
Mal sein dürfte, daß wir die entfernten
Ortschaften besuchen. Etliche Kolleginnen erklärten

sich indessen ebenfalls bereit, die Reise
mitzumachen, so daß wir hoffen, die Sektion St. Gallen
gut vertreten zu sehen. Abreise von St. Gallen
den 4. Juni, morgens 5 Uhr. Wir kommen
dann um 10 Uhr in Bern an und haben dann
vollauf Zeit, uns in jeder Weise auf die

Delegierten-Versammlung vorzubereiten. Wir hoffen
also auf eine fröhliche Reise in recht großer
Gesellschaft. Der Vorstand.

Sektion HM. Unsere im letzten Jahre ins
Leben gerufene Sektion zählt heute 24
Mitglieder. Leider stehen derselben immer noch
einige Hebammen fern, die doch gewiß gerne
die wenigen Auslagen den großen Vorteilen
gegenüber eintauschen möchten, so sie eben diese

letztern zu erkennen vermöchten. Durch
zielbewußtes Zusammenarbeiten ist es uns gelungen,
eine erste finanzielle Besserstellung zu erringen.
So hatten wir mit unserer jüngst gemachten
Eingabe an die Gemeinden um Erhöhung des

Gemeindewartgeldes den gewünschten Erfolg,
indem bis jetzt von mehreren Gemeinden die
nachgesuchte Summe bewilligt wurde. Es gibt
zwar noch Mitglieder, welche glauben, ihre
gerechten Forderungen nicht vorbringen und
verteidigen zu dürfen, zu ihrem Nachteile selbst
wie auch zum Nachteile der übrigen Mitglieder.
Bei der jetzigen Geburtentaxe will man es noch
bleiben lassen, jedoch ist auch da eine künftige
Sanierung notwendig. Die Aktuarin.

Sektion Winterthur. Unsere nächste
Versammlung findet am Donnerstag den 20. Mai,
nachmittags 2 Uhr, im Erlenhof statt. In
Anbetracht dessen, daß dies die letzte Zusammenkunft

vor der Generalversammlung ist, erwarten
wir unsere Kolleginnen möglichst vollzählig. —
Als Delegierte an den Hebammentag in Bern
sind Frau Enderli und Frau Egli bestimmt.
Wir möchten aber auch die andern Mitglieder
der Sektion herzlich einladen, die Berner-Reise
mitzumachen; wer wollte doch nicht auch
einmal unsere Bundesstadt gesehen haben!

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Die Versammlung vom 27.

April im „Karl dem Großen" war recht gut
besucht. Die Präsidentin, Frau Rotach, begrüßte

in recht herzlicher Weise die zahlreichen
Anwesenden. Nicht wenig Freude bereiteten uns
die Luzerner Kolleginnen, die zum Repetitions-
kurs einberufen waren, durch den Besuch unserer
Versammlung, was wohl der Kollegin, Frau
Meier, die ebenfalls den Kurs mitmacht, zu
verdanken ist, indem sie die Kolleginnen dazu
bewog, die Versammlung gemeinschaftlich zu
besuchen. Frau Rotach hieß diese Kolleginnen
noch extra herzlich willkommen. Mehrere von
unsern Hebammen hatten die Freude, eine
frühere Lern- oder Repetitionskursschwester
begrüßen zu können. Der freundlichen Spenderin
der Willisauer-Ringli noch besten Dank.
Einstimmig wurde beschlossen, nur eine Delegierte
nach Bern zu schicken. Es wurde Frau Schäfer
als Delegierte und Frau Denzler als Reserve
gewählt. Durch einen Irrtum der neugewählten
Schriftführerin ist der Februarnummer
nachzutragen, daß die Sektion Zürich den Beitrag
von Fr. 1. 50 auf Fr. 5. — erhöht hat. Die
Nachnahme wird demnächst vorgewiesen werden
und bitten wir herzlich um promptes Einlösen
derselben.

Die nächste Versammlung findet Dienstag
den 25. Mai, nachmittags 3 Uhr, im alkoholfreien

Restaurant „Zürichberg" statt. Bei
ungünstiger Witterung im „Karl dem Großen".
Auf fröhliches Wiedersehen am 5. Juni in Bern.
— Und e so. —

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Vermischtes.
Ein einfaches, seit alten Zeiten im Orient

wohlbekanntes Mittel zur Regelung der
Verdauung und des Stoffwechsels ist Képhir. Es
wird aus frischer Milch mit Zusatz einer Kephir-
pastille hergestellt und kann ohne Mühe in
jedem Hause selbst bereitet werden. Képhir ist
in Gährung gebrachte Milch, die von Magen
und Darm leicht verdaut, den Körper ungemein
kräftigt und widerstandsfähig macht. Die Wirkung

tritt zuverlässig schon am ersten oder
zweiten Tage ein. Er wird vielfach von den
Herren Aerzten verordnet.

Für die Gemeinde Jllnau mit Wohnort in Ober- oder Unter-

Jllnau wird eine

patentierte Hebamme gesucht.
Antritt sofort nach Wahl. Anmeldungen an den Präsidenten der

Gesundheitsbehörde Jllnau, in Effretikon.
2A> Die Gesundheitskommission.
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in iterate- und Usbammenkreissn.

vummïstott
auskoekdar, prima (Zualitat, in grau,
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Ois denkbar bests Kur, von der man gssundksitliok tvirkliok profitiert, ist
eine àtlioks àturbsilkur, denn sis stimuliert dis innern Organe, stärkt dis
klsrvsn, sntgiktst den Körper, vsrdssssrt Llut und Llàirkulation, Haut-, àgsn-
und lZsrmtätigksit, ksbt also dis psrsünlisks Widerstandskraft, verjüngt Körper
und Osist, denn Kssundwerdsn und llssundblsidsn bangen in erster kinie ab
von der eigenen Widerstandskraft, d. b. vom tadellosen funktionieren der
innern Organs; vo diese versagen, versagt auok die Kunst des besten àstes.

«sturlieilsnstsU 284

s. â,
kurarat: vr. msd. Soknsitsr. Pension mit Ammer und Kur kr. 8. 50.
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Bern, 15. mai 1920 JH* 5 flcfrtzebnter 3al)rgang

|ic Sdimriirr irktanr
©fljielles #rg«t bess £djm«ijtrifdkn ^(atnntenoereins

gitljalt. ®twa§ auS ber gerichtlichen ©eburtëïjilfe. — Slug ber ißrajtg. — Sditoctäcrtft^cr §eltamnteitBereiii : ©inlabung gur 27. ©elegierten« unb ©eneralber-
fammlung in S3ern. — Qentralöorftaub. — Sîranïentaffe. — ©rfranïte ÜJiitglieber. — Eintritte. — Slngemelbete SSBödjnertnnen. — £obe§angetge. — Sereinêttafttickten:
Settionen Stargau, SBafeKaitb, SBofelftabt, Sern, greiburg, Sugefrt, Stptia, ©djaffljaufen, ®t. ©allen, tlri, SSSinterthur, BüridEj. — îfîraïtt^e SBinfe für grû^ja^rglurcn.
— SBermtfdEjteg. — Singeigen.
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Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der wird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte pon
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis Pon
LMTO»BÉBÉ Kindermehl

M.UMTHN

Die folgende, der Praxis entnommene graphische Darstellung,
zeigt den starken Einüuss der Ovomaltine auf die Milchbildung.

Bruststillung
Frau Veronika L., 32-jährig, Viert-Gebärende.

Erster Zweiter Dritter Lebensmonat

Erstes Kind

Zweites Kind

Drittes Kind

Viertes Kind:
Mutter erhielt im letzten Schwangerschaftsmonat Ovomaltine.

ÜO.v- V,-;. 1 1

HUMÉS

\ 1

im i
: -

Aus dem Bericht eines Frauenspitals über ausgedehnte Ovomaltine-Versuche: «. Regelmässig war schon anderntags
die Milchbildung offensichtlich reichlicher, sodass auf meiner geburtshilflichen Station, von ganz wenigen Ausnahmen
abgesehen, alle Puerperae gestillt haben und stillen werden. Wenn hierbei der Wille zum Stillen natürlich die Basis
bildet, so ist doch Ovomaltine zweifellos ein sehr wertvolles Adjuvans zur Stillfähigkeit und eine sehr braubare

diätetische Kraftnahrung. »

Muster und Literatur clrarefo. '
2532

OVOMALTINE
und BRNSTSTILLUNG-

l)r A. WAMMER A.-r., BEM
Zentralstelle für ärztliche Falltechnik

KLOEPFER & HEOIGER
(vormals G. !®.©Eä>sF£KJ

Schwanengasse Nr. II
Billigste Bezugsquelle

für
Leibhinden, Woihenbeftbinden, SiusSings-
wagen, Gummistriisnpfe, heinbinden,
Irrigatoren, SSatSe- und! Fêetoer-Thermometer»
Bettsshiissein, Soxhiet-Apiiarate, Bettunter-
laSG"i Milchflaschen, Sauger, Mandbinrsten,

L^saform, Watte, Seherem etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendnngen nach auswärts.

Kern. IS. Ma, 1920 .M S Achtzehntes Jahrgang

Dit Mmner Hàm
Offizielles Organ des Schweizerischen Keôammenveràs

Inhalt. Etwas aus der gerichtlichen Geburtshilfe. — Aus der Praxis. — Schweizerischer Hebammenverein: Einladung zur 27. Delegierten- und Generalversammlung

in Bern. — Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Eintritts. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Todesanzeige. — Bereinsnachrichten:
Sektionen Aargau, Baselland, Baselstadt, Bern, Freiburg, Luzern, Rhätia, Schaffhausen, St. Gallen, Uri, Winterthur, Zürich. — Praktische Winke für Frühjahrskuren.
— Vermischtes. — Anzeigen.

Vein Sie àes Mnâemâ empkeklen. à wiM
Ihnen äsnkdsr sein. / lwnàette von TenZ-
nissen beweisen es. / psodeâosen Zwtis von

vie tolZende, der?ra.xiL 6à0DUD6ll6 Zrüpbisebe vürstelibbA.
xei^t den starken Dinvuss tier 0v0ina.1àe ctiik die NileiidildunZ.

Drau Veronika D., 32-MbrÌA, Visrt-Lrkbärende.

Lrstsr ?veitsr Dritter Dsbsnsmonat

vrstes Nnà

^iveitss Xind

Drittes Xinä

Viertes L^ind:
kluttsr srkielt im letzten 8e!iwangsrsvliàmonat vvomaltine.

M-W.^W

î

WW«W»»W>Wgjj

às dem Leriebt ewes ^rauenspitals über ausgedebnte 0volnaltin6-Versuoks: «. ktsZellnässig tvar sobon anderntaZs
die Nilekbildung oKsnsiebtlieb r^ieblieber, sodass auk meiner zsdurtsbilklieksn Station, von ganx venigen ^.usnakrnsn
abgsseben, alle vuerperae gestillt baden und stilien werden. V^snn bisrbei der ^ills ?uin Stillen natürlieb bis Lasis
bildet, so ist doeb Ovoinaltins ^îsikellos ein sebr tvertvolles ^djuvans xur Stillkakizkeit und eine sebr braubare

diätetisebe l^rânabrung. »

iinÄ

»? â. Mâ»k» â.-«.,
ZMtràtelle M àtiià ?«Ixte«!lM

SeàanenKasse M. I I

NîNSgste Ws-UDsquellG
kür

it.sskd>»Äsn, Â?e»rî,«nksî»îàÂ«Mz SSusîS°«s»-
K«»»imnësk?iZîmpSs, EsïWîsîniIsn, !??»»

xZizrîe» urset ^ësêss»' --

WsàskiZswvim, S«xi,î«t»âflps?ste, SsStunîs?»
lSUviw, v^îîeliîlswal»«!,, KAregs»', lîilsnÂlvàaî««,

M'sèîs, Làsi-E-s sîe. s«e.
kieoammen erkalten köckstmöZIicken Rabatt.

ìrrsi vi » 1 rrîi< Ir
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Empfehlen Sie
Ihren ICranken

Kephir-
Pastillen

Paul Heuberger's
Yoghurt-
Tabletten

Landesausstellung
Bern 1S14

OD
O O

a

Goldene
Medaille
a a u

a

263

Schutz-Marke

Kindiermehl Marke fSBÉBÉc< hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Amthandgasse 90
V

Telephon 2676
265empfiehlt als Spezialität:

Bruchbänder und Leibbinden

m
m

feel
Nagen- und üarmleiden,
Blutarmut, Bleichsucht,
Tuberkulose, Hysterie

ßeksnvalessanz.
Schachteln zu 24 Pastillen

Fr. 2. 60
Oer stillenden Mutter sind Kephir. oder Yogiiurt-Tabletten sehr

zu empfehlen. Proisen und Literatur zu Diensten. Hoher Rabatt bei
direktem Bezog.
288 PÄHL HEUBERGER, Moserstrasse, BERN.

BBBSBBBBBBBBBSBMBBBBBBBBBBBBBBBBBBBESaBBBBBBBI

bei
Diabetes, Nieren-, Leber«
und Blasenkranklieiten,
Furunkulose, Ekzem, ner¬

vösen Störungen.
Schachteln mit 60 Tabl.

Fr. 3. 20

g-rfofgteidj tnferierf «tan in ber „£dj«jetjer Jwöamme"

für leichte
fcbneU^P

~ Entbindung
Em Segm |hr ujeröenöe STlütter Ï
Geprüft unù begutachtet non heroorraacntien Beriten
unb Profefform.u.a. mit großem erfolg angeroanbt
an einer öeutfcben Unwerlitats-Srauenklmtlt.
•Ausführliche aufklärenbe Schriften, gratis burrb

aad-jo Üerfartd Raset I
ooer burch aHeHpoihefeen unb Drogerien.00(Taufenbe unb abertaufenöeflnerkennunqenponirauai

oeîcbc amcanbten." 273

Ztvygari & Co.
Bern Kramgasse 55

Crstlings-Artikel
Häubchen
Lätzchen
Binden

Tragröckli
Strümpfe
Tschöpeli

Windeln
Umtücher
Finkli

Unterkieider - Strumpfwaren
Wäsche — Damenblusen

259 Handschuhe

278

Eilt Versuch ^cm sei* ^ Ja^ren vorz^glick bewährten

«•Kinder-Mehl "
und Sie verwenden es stets als Säuglings- u. Kindern&hrung.

J. Joos-Spörri, Alleinfabrikant, Oerlikon-Zürich (Nachfolger von L. Reichmuth's Wwe.)

Viele Anerkennungen von
Privaten und Hebammen!

270

reinigt man am besten wie folgt: Man löst

1 i n u i? tri 11 n nuHHiiiiauui airu t uuuuh umaitu i imi u i?t i mmt
*040 0 0 0 0 0 4 4 s 0 0 000 M 0 0 s 0 0 0 4 4 /#'#»Üf / é 04 4 0 0 à 4 0 0 0000000000* '0 0 0'0,£00?0 + 000 4 0 tf* 000

\v%\ % vvYtvt\V ^\>AVA A> V\»> A » ykx VV L \ V \ V\y\ VVvVvy\\»S\\ V\WM

Persil das selbsttätig© Waschmittel
in stark handwarmem Wasser auf. Dann die Wäsche, ohne sie zu kochen,
etwa '/< Stunde in dieser Lauge schwenken, hieraul gut ausspülen und
ausdrücken, nicht auswringen. Das Trocknen darf an nicht zu heissen Orten

oder an direkter Sonne geschehen.
Die Wolle bleibt locker, griffig und wird nicht filzig Ï

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-PaUeLen.

HENKEL & Co., Ä.-G..BÄSEL. Fabri£"tn der „Henco" Henkel's Bleich-Soda. o

40 00*0000040f.4 0 040 0'0000,0$;00 44 4 0 * 4 4 4.4000

nSalus1" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt.' Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Fran Mua Wohler, Masel
43 Aeschenvorstadt 43

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 256

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.

z. Aufl. Versand gegen Nachnahme. Die Flasche à Fr. 4.50.

Grande ParfumerieEichenberger,Lausanne

4V Die Schweizer Hebamme. Nr. 5

Uimpkel»!«»» Sie
II»?en SL?snI«vii

Xepklr-
p»»UII«n

psul «euverger »

Vogliurt-
?»dl«tîsn

I.SNZZLSTîUSZtSU»,«,g

Ssvn ,grq.
O s SZ

Li Q

lll

SsScis»,«
?1srZzii!!e

ri rz m

s o
o

263

Hcnur^-tl/vixe

SîînÂIs?»H«I»I àà km sicb seit )àea aïs

ieicktverâauìicbes ^âkrmirrei kür Xiriäer bestens bewäbrr.

Sekvvsiiîsrisclie ÄliläZessllscdakt Hoekàork

á»»ìI»»A»-s^krss« SO
1'

l'slspkon 2676
2S5empâebit aïs Specialität:

VruckdâniVer uneS k.eîddïnà»

»
«

îsss
^Gsgsn unri Nslinlsî^vi,,
êS>u>s?i«î»iî, VIsV«I,»»ieI,t,
VuSssâîiZ»»«, «NKî«rïs,

lKskMNVSZSSZê»»-.
Srkscktelr, Tu 24 !?s»tilîsn

^s--- Z. «o«» »t>»sn«i«n SZ»»I Il«pl>î?» «Ils? V»gî»»rî-Vsl»i«««» ssk?
»» einpleklvn. Croise», uni! »» oîsnvtsn. «wîzs? lîsvstt >»«!
«tîi'SIrîSiM Ss--»g.
28« S»âVK. ^ssSrsK?ZZssSs KLKSZ.

k>««

aîswsSs-, ZS-E^sn», I-sSss?»
«Nil S>SSSI2Z«?N»!Kî,SÏten »

LSiW«!«s N«?
vSsssv S>S?SÄZ,VEK.

S«kN«I»<eIii nvs» VV Vsdl.
Ml-. Z- 2G

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kämme"

Lnibindungcm Segen jür werdende Mütter k

üevrüfi und begulachlel von hervorragenden Seràund Msessoren.u.a mit großem Crfoh angewandt
an emer deutschen Umversitats-ßrauenklmik.
/lusstbriicke aufklärende öckrikten gratis durch

K.äÄ<sL> Veràâ Ssssl lover durch â/ipolkeken und Drogerien.
Lausende und àrtaufendoNnerkennunizenvonàven

cveîà anwandten^ 273

.5.5

^à«Fô?s

âàâà/^ - L?/*â^^/7râ
?cà' // /<//

278

WàZ à/77 Lei/ -25 /â/îT-e/î !70/-l2kZcjs//c/? beà^à/7

/kì/?t/er„âà//s"
u/?// 5/e ue/ wenc/en <?L s/e/L s/L Lâuglà^s- u. /Le>îà^s/îrlê?îSt.

Ioos-Zpcîrri, ^lleîntâdriksnt, OerliîcviA-Tûrià (t^äcktolßer von!.. keiàmutk's

Viele Anerkennungen von
privaten nnà Nedsinrnen k

270

reinigt man am besten wie lolgt: li/lan löst

« F F F ^ F > â ^ ^ ^F F» A/ FF^ F B>

eSss seldstêZîêZS
in stark ksnàsrmem >Vssser suk. Osnn öis iVäscke, oNile sis ru NvLtiell,
etwa '/« Ltunöe in öieser bauge schwenken, kiersul gut ausspülen uncl aus-
clrücken, nickt auswringen. Oas rrocknen cisrl an nickt ru keissen Orten

oüer an direkter Zonne gesckeken.
vis àîie dZetdt îocikS!', ZrîMZ ünci «îi-li nîc!!,î illTîA î

ttLKHibl.Li Oo..R.-O..SR5bl.. ^dà-à à zM«neo"KEà!'s Zleiâ.8olis.
O"

XXV> ^ ^ X v>V ^^^ »Vìv>>5^>

SAWsîrîs" ^sîddinttsn
(tZssàUok Msckàt)

stnà clis vollkonirnsnstön Linàsn âsr Osgsnvvurt unâ sincl m à meisten Spitälern àsr Setnvsi? sm-
sskikrt. Dieselben leisten vor souáe rrnslk âsr Osburt unsokàbars Dienste; ebenso kinasn sis vsmvsn-

àng bei DânZsIsib, Daneb- oclsr àbeidruok, Senkungen etc. Llrkâitlieb in alien bessern Sanitatsgssokàktôn
oâsr ckrskì bei

Ki-W« Z^ZZîS» HVàAGr, Wê»«OK

43 ^àoK<zIkOi»vorKàâî 43
Voll8tânâî^e ^U58tattun^en kür àtter unc! L<incl

Isâs Dinâs trägt innen âsn gssstsliek gssobàten tfamen „Salus" (Illustrierte Prospekts) 256

praektvoUe, autkànâ

scköne »Ksre
ciurek

wirkt erstaulllieb svknell naok
erster àwsnâ. Lein Daar-
austäli, keine Sobuppsn unci
keine grauen Daars mskr.

ksgt aut kaklstsn Steilen neues VVaokstum
au. Absolut sieb. Lriolg. Dn2. Asugn. jsâsrm.

àtl. Vsrsanà gegen àoknakms. Dis klasrks à Pr. 4.50.

6rîuà l'aàittvrioLiàevdvrKer, lâsannv
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Mon ersten {Kinderärzten,
empfohlen und Verordnet

ieit Jahren erprobt.

Verkäuflich in Paketen à Fr. 1. 50 und à 75 Cts.

Confiserie OPPLIGEü, BERN
Aarbergergasse 23 und Dépôts.

Xerrfio'1
frelej^

S^MiKiWEissesP J»

«ocoiHlsggss

0tette gefttdjt.
Sû«ficïc Hebamme, mit guten

^eugntfien, fucfyt größere 5ßraji§.
Anfragen beförbert unter 9?r. 287
bie Sjpebttion biefe§ S31atte§.

üGisammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer ôîsia's WfflpäsSaofemer
Tormentäll-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als ssSïp heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen,Wund-
sein etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen.'.'

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormenftill-Seiffe 264 b

jZU Fr. 1.60 das Stück,
Tormentsâl-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

S£&~ Hebammen erhalten Rabatt bei direktem Bezüge.
F. Reinger-Bruder, Basel.

5ür das 1Wochenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

„ Jodoform-Yerbände

„ Vioform- „

„ Xeroform- „
zur Tamponade J

Sterilisierte lochenbettYorlagen

nach Dr. Schwarzenbach, i
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner; Sterile Watte < \

Chemisch reine Watte ] |

Billige Tupfwatte j[
W oebenbett - Unterlage - Eissen ;

(mit Sublimat - Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt \

bei 260 b t

H. iechlln-Tissot & Co. ij
Schatthauser

Sanitätsgreschäit
74 Bahnhofstr. ZÜRICH Bahnhofstr. 74

Telephon 4059

i!

Sterilisierte '

Berner-Alpen -Milch
der Berneralpen-iMilchgesellschaft, Stalden i. E.

Kindersalbe Kaidard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

und Ausschlägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gaudard
Bern -j- Mattenhof 267

Das 285

grosse Los
von Ff. f@t©®© der für

den Kirchenbau SLassSesa ist

noch nicht gezogen
H. Ziehung baldmöglichst.

Kauft î.sse à Fr. 1»— bevor zu spät.

Wer wagt gewinnt!
Versasasä geg. Nachnahme durch die

Los-Zentrale Bern WercftNr. 20

St Jakobs-Balsam

+ von Apotheker C. Trautmann, Basel
Preis Fr. I. TS (953S.)

B Hausmittel I. Ranges von anerkannter
B Heilwirkung für alle wunden Stellen1 und Verletzungen, Krampfadern,I offene Beine, HämorrhoTden, Haut-I leiden, Flechten und Brandschaden.

In allen Apotheken. — General-Depot:
1 231 St. Jakobs-Apotheke, Basel.

Aechte
Willisauer Ringli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme

von 4' Pfund an franko
gegën Nachnahme à

Fr. 4. — per kg.
Frau Schwegler, Hebamme

Bäckerei, Willisau-Stadt.

SeiOiber
25 Jahren'

Das zuträglichste tägliche Frühstück 279

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 60.

Für Hebammen

Bärenmarke". 255

Bewährteste und kräftigste Sâuglings-NaîirûBg,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gieichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

V*,,
_

- - J

Fabrikant IL Nobs, Bern

MEIN
KNABE
8Monate
ALT
WURDE
GENÄHRT
r/i ir
BERNA"

Renia" enthält 4° % extra präpa-
rierten Hafer.

UfTlia" *st an le,c^ter Verdaulichkeit
H. I,, und Nährgehalt, unerreicht,

macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Her,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

ïrhâltlich in Apotheken, Drogerien
nnH ManHIlmcart

5 Waisenhausplatz 5
(beim Käfigturm)

Extra-Rabatt.

Nr. 5 Die Schweizer Hebamme. 41

I/Vr?

<?/n/?Mà iêoài?/

K»«èt.?î»>ii«ii viprobt

Vsrkâugià in ?àstàn à lkr 1. SO nnâ à 7S Lts
cvnîîssns 0W^UVUßT, WL««

Aarksrxsrxasss 23 und Dépôts.

^erilllab

«o°»GM^s

Stelle gesucht.
Jüngere Hebamme, mit guten

Zeugnissen, sucht größere Praxis.
Anfragen befördert unter Nr. 287
die Expedition dieses Blattes.

WàNSNMGN
bitte Zskl. lesen,

krl. A. Lt., Hebamme In X., sekrsibt.-
„leb kin lan gjabrite Adnebmsrin

Ikrsr GZiZs's MfBs-üsÄNÄDiüe?
H°si-im«nîsII»L«î>« unci
lok lernte selbe sekon vor IS .labrsn
als Ksà»? ^viêss»»» können inKällsn
von »NutsussekIZssi», v/unil
KEà etc., brauekts nie stvas anderes
und smpfakl sie stets in rneinern Ls-
ruks als Hebamme, Nenn noek nie
bat sie miek init ikrsr jzutsn Mrkunz
im Knute all (iisssr vielen labre im
LUoke gelassen/t

Xu bsxisksn in Apotksken und vro-
gsrisn: die

?«i-«?°S!wkêU-Vsà 264 b

^u kr. 1.60 das Ltdok,

?u kr. 1.50 die lüde.
HW"' üvb^mmeu «rdaltvu kadatt de! äirsttsm ke^ux«.

f. Nsingei-Krulje^, Va8vl.

Sür äas "1
«ooxidin:
.-Ills modernen antisept. u. asspt.

Verbân^stokîe:
AMàts VîlMilltMpoiìs

„ ZoààM-^skdàiiâê

„ ?làm- „

„ XkrolvM- „
xur 1'nrnponncis ^

StkkUiÄvrtk VoàìâàM
naek Dr. Lebvarzisnbaek, i

der sinziiAS, wirkliek keimfreie
IVoebendstt-Verband.

fMKIl LtklIIv Wstts s »

Liismisoli rsins Watte ' '

Mlligs lupfwâ
Aoedöllßett - vàlW - Lisssll
(mit Lublimat - NàvoUwatto)

Oarnsriloinclsn stc.
IKNr Dsbnmrrlsn mit

böebstmöAliebsm Nnbatt Î
6v! 2S0 b t

S. VMi-IiWst à K», ß

Kââtàêìns«r

?4 östütiokk. kglîNllMb ?4

lslspkon 4VS9

l!

Ltsrilisierts '

kerner-âlpen -Mck
Ser llernsrsIpsn-iViîlokgssellLviiaiì, 8tslllvn i. L.

ààsldv Ksàâ
Lillnßärtiß ill àvr Uirkiinß bei Aullà-
Skill llllâ àiissvWM Xieillvr Xillàsk

kleine luden kr. —. 75
drosse „ „ 1.2t)

kkr Hebammen kr. —. KV und kr. 1. —

(Akìiiââr'â
V«I7» — îàttsnbok 287

lias 28S

gl-GKSS >.0»
von Z^e>° 'ZTrKND der S.WMSI-ZS kür

den kirebsnbau Z.zzssZsrs ist

llllck ll!Ät WZSM»!
II. XisbunZ baldmögliekst.

kaukt à êì 'S-— bevor ?u spät.à «Wt. WNVllt!
Vei-sssssZ Mg. Slaebnabms durob die

ltyz-^Äkalk ZW àd?Nrl20

8t. MßdZ-VsisM
von Apotiielcer L. lrsutmana, Nssel

S»rs:s I-r. 1. 7S tZSSS.1

M »susinillsi I. van --.nackanntsr
M Usilvirkuns kür »Us Sts»s«s
W unü îtrs»«iZls»is?n,
W ollen« Ssin«, »smarrklziriê z, »suî»
W >«!«>«»,, ^îeckter, un4 S»sn«>s«I»siIo>».

In »lien ^.poààen. — Ksneral-Oexôd:
Z 2S1 SI. IsIioli-.IìpoUià«, Ws-si.

WI!i»ller kill>l!
smptisblt 2ur K'elàllis'su ^bnakms

von 4 ?kund an franko
MsSn àeknakms à

Kr. 4. — per kx.
KrauLvlnvsgler, Hedamms

Lâeksrsi, tVilllssu-LtaiIt.

SsîtMksKii'
2S

vas 2utrsglîvkstô tsglioke kriàtiick 279

für iVöolinerinnkn, kinder, klutarme und Verdauungsseüviaoiie.

Kots Kartons, 27 Viirfei, à fr. 1.75, kakoto (Pulverform) à fr. 1. KV.

für Hebammen

,,ôài-6Qlli«àv". 255

LkMdrtM üiiä ìràttiê8tk 8äiiß!iiiK-NMi'Wz,
wo Nuttermilek fsklt.

Absolute Siobsrbeit. Lleiokmässige Qualität I

Lvliut? gegen klnderdiarrböe.
AIs kräktiZss Alpsnprodukt leistet die Lernsr-Alpsn-Nileb auok

stillenden NMtsrn vortrekllioks Dienste. ^

MzfêNâàMà
A. ZZei'N

L^ol»Kre
kl.7
wunoe

ra ii-

SDtkâli 40 -/o sxtra prâpa-
risrtEn klàr.

vQx-Wz»« à an Isicktsr Vsràràiàit
u. unci Mkrgskâ nnerrsiekt.

inaetit icàs ksttsn Xinâsr,
sonâsrn Kàrt spexisll Nut-
unâ llnoeìiEndllâung unci
maekt cisn Körper iviäsr-
stanästadiz MZsn ànkiià-
ksiive unci ivranictieitEn.

/vr,ksrns' nîvtit Iconnt, vsrlangv Kratis-llossn

IrliâltliOîi ir» ^potNsksn, Or-oAsrisn

S Iksà»As»«/»/sà S
(àeà

Kxìra-flsbatt.
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3)te ©nftDötjnung
ber fiinber oon ber 9ïlufferbrufî, ber Hebergang Don büntier 31t bicherer

Stabrung f)af bei normal entroichelfen Äinbem mit bem oierfen ÎRonafe
311 beginnen. 3n biejem 2lÜer oerlangf bas Ätnb meljr ^abrang unb
fein 2Xppefit fîeigerf ftd) fo, bafe bie Lüfter bemfeîben in Dielen gäHen

nid}! me^r genügen können.

bemöbr! fid) ba ois Bekommener (Erfa% aïs befie nnb 3îiDerîSf?igfie

ftafyrung. 3Ran gebe ben Äieinen juerfi eine, bann 3©ei 3n>i»4>ei»s

mobilen unb entoöbne fie fo aUmäf>Iid> oon ber ^Ttuifermüd). ®ii
©alacfina«®rei geöeitjen bie Äinber Dorfrefflid), ©aketma ifl gieifd),

Ski unb Änodjen bübenb.

Slu fjaben in allen Slpotyehen, ©regnen», Spejereioaren*
anbiungen unb fionfumoereînen. — Sie Südjfe gr. 1.30
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Die Büchse Galactina Kindermehl kostet jetzt Fr. 2.—, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Bebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

VOLLSTÄNDIGE NAHRUNG
GESUNDER & MAGENLEJI

MI REINE AtPENMltX

s KINOEF
VOliSTÄNOi

J6UNGE, MlÜßU
ENTHÄU REW

NAHRUNG -e
JTJlACBN LEtOEHDt

ALPEN MILCH

Umtl PBlfj MEDAILLE. POU'

VOttSTÂ"^

i*ix5a®!
j§P?H.UNG l\
^^SiMAGENLElOE^r:)

ÜSTANDIGE NAH«UW

5 HINDER *

DREINE ALPÄ]

Warum
die Aerzte Nestlé'sKindermehl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,
2. Es kann der Yerdauungskraft eines jeden Kindes äri-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. 25!

——— ..I. Ill IKBHMtCTWBI.ilI... ———
Nestlé's KinderaieM enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

Nestlé's Kiademehl Fabrik.

42 Die Schweizer Hebamme. Nr. 5

Die Entwöhnung
der Kinder von der Mutterbrusi, der Uebergang von dünner zu dickerer
Nahrung hat bei normal entwickelten Kindern mit dem vierten Monate
zu beginnen. In diesem Alter verlangt das Kind mehr Nahrung und
sein Axpetit steigert sich so, daß die Mütter demselben in vielen Fällen

nicht mehr genügen können.

bewährt sich da als vollkommene? Ersatz, als beste und zuverlässigste

Nahrung. Man gebe den Kleinen zuerst eine, dann Zwei
Zwischenmahlzeiten und entwöhne sie so allmählich von der Muttermilch. Mi!
Galactina-Brei gedeihen die Kinder vortrefflich, Galactina ist Fleisch,

Blut und Knochen bildend.

Zu haben in allen Apotheken, Drogusn», Spezereiwaren-
handluagen and Konsumvereinen. — Die Büchse Fr. l LV
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vi« 0ii«i»se Lsisstins itin»i«?in«i»i kostet j«t«t ». 2. ist «tsker in» in«?
nosl, s«i»? kiiiig. — vsn H»sss?t«n Stsdsininsn s«n«i«n ssi? »u? Verlangen
jeiieraeit gerne t?snko un«V gratis iii« deiiedten S«i»u?ts»NUeigsks?ten »u?

Vsrtsiiung an siie SîonÂssSvaà

»llnxinr >u»e»i»uw

tttdioks

VVI.TS^"?'

à-i-re«: 5

Ms?«m
àieàzte àtlè'sîiàrmà! empkelilen:

1. Leine Zubereitung srkoràsrt nur Yasser,
2. Vs kann àer Veràanungskralî eines ^eâen Tinges à-

gepasst veràen,

3. vs ist absolut keimkrsi,

4. Lein Nà- nnà vsxtàgsbait verbinàern im Nagen

àer Tinàsr àie nnveràanliebe Tlumxsnbilâung, vslebe

ànrob àas Tasein àer Tubmileb verursaobt àà. zsi

»» >» m.

8 lìlîlâôl^îîlôlll entbäit 27 36 ?rv2ient vex
trin nnà Naitose nnà nur 15 ?ro2vnt nniöslieke Ltärks,

vslobe 2nr Voekerung àes Niiobicaseins àient. vs ist

somit sebr leiebt veràaulieb, anob Kr Läugiings im ersten

^Itsr. Lei tsbisnâer Nutterwileb bester Vrsaà vrisiebtert
àas vnàôbnen.

UM'8 Wàmedl kîilM.
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